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Vorwort 

Dem Aufsatz "Der Australienforscher Ferdinand von Müller und die Rostocker 
Universität" (S. 9fT) liegt ein Vortrag zugrunde, der auf der Wissenschaftlichen 
Konferenz "Mecklenburger und Pommern in Europa und der Welt" am 1. Juli 
1995 in Rostock gehalten wurde. 
Aus den Vor- und Nacharbeiten zu jenem Thema entstand die Idee für die 
vorliegende Arbeit, bei deren Realisierung uns die Mitarbeiterinnen der 
Universitätsbibliothek, Frau A. Händel, Frau E. Murk, Frau H. Traufetter und 
Frau W. Wienke, und Herr H. Lietz, Leiter der Abteilung Sondersammlungen, 
sowie Frau E. Schmidt und Frau E.-M. Kulbe aus der Universitätsdruckerei 
hilfreich zur Seite standen, wofür wir ihnen herzlich danken möchten. 

Unser besonderer Dank gilt dem Kustos der Universitätsbibliothek, Herrn Prof. 
Dr. K.-H. Jügelt, und Herrn Prof. Dr. R. Kinzelbach, Lehrstuhlinhaber für 
Allgemeine und Spezielle Zoologie am Fachbereich Biologie der Universität 
Rostock, für ihre Beratung und Unterstützung. 
Letzterem verdanken wir auch den Hinweis auf doch noch in Rostock 
vorhandene "Spuren" Müllers im Fachbereich Botanik, die uns der Kustos des 
Botanischen Gartens der Universität Rostock, Herr Dr. J. Nauenburg, zugänglich 
machte. Im Zoologischen Institut führte uns Frau N. Schmitz von Müller 
stammende zoologische Sammlungsstücke vor und ging dem Schicksal der 
Müller’schen Sendung von 1864 mit Begeisterung und Beharrlichkeit nach. 
Allen Dreien danken wir für ihre Ergänzungen, die eine wertvolle Bereicherung 
unseres kleinen Heftes sind. 

Rostock, im Frühjahr 1996 

Die Autorinnen 

Ilse Jahn 
Bergaustr. 38 
D-12437 Berlin 
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Isolde Schmidt 
Stephan-Jantzen-Ring 25 
D-18106 Rostock 





Der Australienforscher Ferdinand von Müller 

(1825-1896) 

und die Rostocker Universität 

Ilse Jahn & Isolde Schmidt 

Der am 30. Juni 1825 in Rostock geborene Ferdinand Müller, der 

durch seine botanischen Forschungen in Australien weltberühmt 

wurde, ist in den letzten Jahren durch Vorträge und Veröffentlichungen 

auch in Rostock wiederholt geehrt worden.1 Schon zu Lebzeiten hat es 

ihm nicht an Anerkennung und Würdigungen gefehlt. Die Ernennung 

zum Baron und Erhebung in den erblichen Adelsstand 1871 durch den 

König von Württemberg und die Ernennung zum "Knight Commander 

des Michaels- und St.Georgsordens" (1879) durch die englische 

Königin sowie die Ordensverleihung durch den Großherzog von 

Schwerin bezeugen das ebenso, wie die rund 150 Mitgliedschaften in 

wissenschaftlichen Akademien und Gesellschaften, die auf den 

l'itelblättern seiner späteren Werke aufgeführt sind (Abb.ll). Zu 

verschiedenen Anlässen verfaßte Mül 11 R selbst biographische 

Notizen, von denen zwei hier erstmals publiziert werden (Abb.8 u.9).- 

I rolzdem - oder vielleicht gerade wegen seiner Berühmtheit - gab es 

bis zur Gegenwart biographische Unklarheiten, besonders über die Art 

seiner Beziehungen zur Universität Rostock, an der er nicht studierte, 

da er nach dem frühen Tod seines Vaters Frederick Müller (1794- 

1835), Strandvogt in Rostock, in Schleswig-Holstein aufwuchs. Doch 
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trat Müller schon sehr früh in seiner Berufslaufbahn mit der 

Rostocker Universität in Verbindung und ließ sie fortan bis in seine 

letzten Lebensjahre durch Büchersendungen an seinem Wirken 

teilnehmen. Der noch bis zur jüngsten Zeit in der Literatur verbreitete 

Irrtum, MÜLLER habe 1857 die "Ehrenpromotion" von der Universität 

Rostock erhalten,3 obwohl bereits 1911 der Pharmakologe RUDOLF 

Robert (1854-1918) Dokumente über seine Promotion "in absentia" - 

leider ohne Quellenangabe - vorgelegt hatte,4 veranlaßte uns zu 

weiteren Recherchen, die einige neue Erkenntnisse über die 

Beziehungen Müllers zur Rostocker Universität und die frühesten 

Würdigungen seiner Leistungen erbrachten. 

MÜLLER hatte nach einer Apothekerlehre in Husum, wo die Großeltern 

Mertens mütterlicherseits lebten, an der Universität Kiel Pharmazie und 

Botanik studiert, war 1846 zum Dr.phil. promoviert worden und im 

gleichen Jahr auf Rat des Australienforschers Ludwig Preib (1811- 

1883) mit zwei Schwestern nach Südaustralien ausgewandert, um die 

Tuberkuloseerkrankung zu bekämpfen, der bereits Vater, Mutter und 

die älteste Schwester erlegen waren.5 In Australien arbeitete er 

zunächst als Apotheker in Adelaide und Melbourne und begann eine 

intensive botanische Sammel- und Forschungstätigkeit, ab 1852 als 

Regierungsbotaniker der englischen Kolonie Victoria. Er gehörte noch 

zu den frühen Pionieren der naturhistorischen Erschließung Australiens 

wie Ludwig Leichhardt (geb. 1813), der bei dem Versuch, den 

Kontinent von Ost nach West zu durchqueren, kurz nach MÜLLERS 

Ankunft in Australien verschollen war. Bereits ab 1851 nahm sich 

MÜLLER der Aufklärung seines Schicksals an, hatte sich 1855-1856 an 
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einer Suchexpedition von AUGUST Ch. GREGORY (1819-1905) durch 

das nördliche Australien beteiligt 6 und 1865 die große "Ladys 

Leichhardt Expedition" angeregt.7 Nach der Rückkehr der großen 

Expedition durch Nordwest-Australien, die auch zu botanischen 

Sammlungen genutzt worden war, wurde er 1857 zum Direktor des 

neugegründeten Botanischen Gartens in Melbourne ernannt, wo er 

später auch das National-Herbar von Victoria gründete und eine 

fruchtbare Forschungsarbeit entwickelte. 

Am Beginn dieser erfolgreichen und bald international weithin 

anerkannten Tätigkeit gab ihm die Universität Rostock eine 

entscheidende Starthilfe, als sie seiner Bitte um eine medizinische 

Promotion "in absentia" entsprach. Nach den von Robert (1911) 

zitierten Briefen Müllers an den damaligen Ordinarius für Natur- 

geschichte und Botanik an der Philosophischen Fakultät Rostock, 

Johannes August Christian Roeper (1801-1885), den Müller auf 

der 24. Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte 1846 in Kiel 

persönlich kennengelemt hatte,8 begründete MÜLLER am 21. Juli 1857 

seinen Wunsch nach einem medizinischen Doktorgrad damit, daß er in 

Melbourne eine feste Stelle als Mediziner einzunehmen habe und ihm 

"die Erlangung der medizinischen Doktorwürde eine bessere Stellung" 

an der australischen Universität sichern würde, an der er später 

mitwirke. Wörtlich hieß es: "Es würde mir zur größten Freude und zu 

mannigfaltigen Vorteilen gereichen, wollte mich die medizinische 

Fakultät meiner Vaterstadt Rostock promovieren, und dieser Beweis 

von Anerkennung würde mich ermuntern, für Ihre Museen künftig 

nach Kräften beizutragen."9 Die Kontaktaufnahme Müllers mit der 



Universität Rostock erfolgte durch Vermittlung des Hamburger 

Apothekers und Botanikers Otto Wilhelm Sonder (1812-1881),10 

der diesen Brief Müllers am 3. Oktober 1857 Roeper zustellte, einen 

Fonds "für die mit der Promotion verknüpften Kosten" verwaltete und 

am 21. Oktober 1857 noch eine Lebensskizze Müllers (Abb.l) an die 

medizinische Fakultät sandte.11 Dieser Dr. Sonder hatte auch 33 Jahre 

lang bis zu seinem Tod "die Vertheilungen an deutsche Gelehrte" der in 

Hamburg eintreffenden Sammlungen und Schriften Müllers 

vermittelt.12 

Außer den erwähnten Briefen lagen der medizinischen Fakultät noch 

acht gedruckte botanische Arbeiten Müllers von 1853 bis 1857 vor, 

darunter drei als Regierungsbotaniker verfaßte Berichte. Das Gesuch 

Müllers wurde den Fakultätsmitgliedern in einer Missive vom 26. 

Oktober 1857 (Abb.2) durch den Dekan Heinrich Helmerich 

Ludwig Spitta mitgeteilt und von den Medizinern Hermann 

Stannius, Karl Bergmann, Gustav von Veit und Theodor 

THIERFELDER zustimmend unterschrieben.13 

Der Wortlaut dieser Missive wie auch die großherzogliche 

Genehmigung des Gesuchs vom 31. Oktober 1857 (Abb.3)14 sowie die 

Abrechnung aller Gebühren (Abb.5a-f)15 beweisen nun zweifelsfrei, 

daß es sich für MÜLLER nicht um eine "Ehrenpromotion", sondern um 

eine Promotion "in absentia" handelte, wie sie im 19. Jahrhundert an 

vielen deutschen Universitäten - meist um der zusätzlichen finanziellen 

Einnahmen willen - gebräuchlich war. Wie das Promemoria vom 28. 

Dezember 1 857 (Abb.7) über die "Verhandlungen der med. Fakultät im 

Winterquartal" zeigt, war MÜLLER auch in diesem Semester nicht der 



einzige "in absentia" promovierte Ausländer. Zugleich mit ihm war ein 

brasilianischer Mediziner promoviert worden.16 Das schmälert 

indessen nicht die Bedeutung dieser medizinischen Promotion für 

Ferdinand MÜLLER, der fortan in Lebensläufen stets den Dr.med. an 

erster Stelle noch vor dem Dr.phil. auffuhrte wie bereits in der Vita für 

die Leopoldina I860.17 Die Promotion hatte auch bedeutungsvolle 

Konsequenzen für die Rostocker Universität, die künftig die 

wichtigsten Publikationen MÜLLERS gewidmet bekam und heute über 

einen beachtlichen Bestand seiner Werke verfügt, teilweise auch durch 

die spätere Übernahme der an JOHANNES Roeper und an den Verein 

der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg gesandten Schriften 

(s.u.). 

Wie häufig solche Absentia-Promotionen für ausländische Gelehrte 

waren, zeigt eine Zusammenstellung, die 1860 auf Anfrage des 

brasilianischen Gesandten in Berlin an das Mecklenburgische 

Unterrichtsministerium vom damaligen Vizekanzler der Universität 

Rostock, Carl Friedrich von Both, den Dekanen mit Bitte um 

Ergänzungen zugeschickt wurde und die seit 1850 promovierten 

Brasilianer der drei Fakultäten auflistet (Abb. 12). ln diesem Zeitraum 

wurden danach 10 Juristen, 8 Mediziner und 5 Philosophen in absentia 

promoviert.18 Während die medizinische Fakultät Rostock schon am 

II. November 1867 die letzte Promotion "in absentia" durchgeführt 

hatte,19 stellten die meisten Universitäten erst nach der Gründung des 

Deutschen Reiches diese Verfahren definitiv ein, wohl im 

Zusammenhang mit Debatten im Berliner Abgeordnetenhaus darüber, 

daß dieser Brauch die Doktorwürde deutscher Universitäten im 
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Ausland entwerte. In einem den Kuratelakten beiliegenden Artikel der 

Allgemeinen Zeitung vom 10. Februar 1876 bezieht sich der Autor 

(Hugo BöHLAU) auf Mommsens Forderung zur Einstellung der 

Absentia-Promotionen, erwähnte auch die Rostocker Universität und 

führte aus, daß dieser Brauch einst aus "der Ehe des Doctors mit dem 

praktischen Leben" entstanden sei.20 Die Fakultäten stellten die 

Absentia-Promotionen zu unterschiedlichen Zeiten ein; die philo- 

sophische Fakultät Rostock gab die Einstellung am 18. Januar 1876 

bekannt,21 die Statuten der Universität Jena sahen noch 1877 diese 

Möglichkeit vor und stellten erst 1882 das Verfahren ein 22 

Ferdinand Müller zeigte seine Dankbarkeit für die von Rostock 

empfangene Hilfe für seine berufliche Laufbahn in Australien durch 

Übersendung australischer Pflanzen- und Tierpräparate,23 vor allem 

aber durch Zusendung seiner auch nach 1857 erschienenen 

Publikationen, viele davon mit handschriftlichen Widmungen an 

Johannes Roeper,24 an die Universitätsbibliothek und an den Verein 

der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg, so daß Rostock mit 

43 Titeln (bzw. Einzellieferungen) über den Beständen z.B. der 

Deutschen Staatsbibliothek Berlin (28) und der Leopoldina-Bibliothek 

(26) liegt und nur geringfügig weniger als die British Library London 

mit 46 Titeln seiner wichtigsten Werke über die Flora Australiens 

besitzt. 

Da in einer umfangreichen Müller-Biographie von MARGRET WILLIS 

(1949) die Rostocker Promotion als erste Ehrung ("the first great 

honour")-5 bezeichnet wird, sei schließlich auch noch diese irrtümliche 
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Äußerung korrigiert, die durch verschiedene Umstände in die 

biographische Literatur einging. 

Bereits im April 1857 war MÜLLER durch den Hamburger Botaniker 

Johannes Lehmann (1792-1860) zum Mitglied der Deutschen 

Akademie der Naturforscher Leopoldina vorgeschlagen und am 1. Mai 

1857 durch deren Präsidenten Christian Gottfried Nees von 

Esenbeck (1776-1858) ernannt worden.26 Sein eigenhändiger 

Lebenslauf wurde am 17. Januar 1860 mit seinem Dankbrief an den 

neuen Präsidenten D. G. KlESER gesandt und enthält bereits die 

Angabe "medicinae et philosophiae Doctor". Erstaunlicherweise wurde 

MÜLLER nur acht Jahre später am 31. Oktober 1865 ein zweites Mal 

zum Mitglied der Leopoldina vorgeschlagen, als CARL Gustav Carus 

Präsident geworden war,27 so daß in der Todesanzeige der 

Leopoldina28 und in der Geschichte der Leopoldina von ULE (1889) 

nur das zweite Aufhahmedatum genannt wurde29 und zu weiteren 

Irrtümem Anlaß geben könnte, da die zweite Aufnahme im 

Matrikelbuch der Leopoldina nicht gestrichen wurde.30 

FERDINAND von Müllers bedeutende wissenschaftliche Leistungen, 

die vor allem in Sammlung, Vergleich und Erstbeschreibung der 

charakteristischen, größtenteils endemischen Pflanzenwelt Australiens 

bestehen, sind bereits im Todesjahr in einem umfangreichen Nekrolog 

durch den Pflanzengeographen OSCAR DRUDE (1852-1933) eingehend 

im Detail dargestellt worden.31 Drude beginnt seine Analyse bereits 

mit den ersten 105 Neubeschreibungen von 1852 32 und erwähnt den 

Beitrag des Hamburger Floristen O. W. Sonder (s.o.) zur Bekannt- 

machung der "Flora Südaustraliens aus den Sammlungen des Dr. Ferd. 
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Müller"33 und weiterhin dessen algologische Spezialbeiträge für die 

"Fragmenta Phytographiae Australiae”, von denen die 

Universitätsbibliothek Rostock einige Bände mit Widmungen 

MÜLLERS besitzt. Das große systematische Werk von George 

Bentham (1861-1878), die "Flora australiensis", an der MÜLLER 

einen bedeutenden Anteil hatte, und seine eigene katalogartige 

Zusammenstellung der gesamten australischen Flora mit dem Titel 

"Systematic Census of Australian Plants" (1882) fehlen in Rostock 

ebensowenig, wie die für einen breiteren Nutzerkreis bestimmten, reich 

illustrierten Monographien australischer Charaktergruppen, die 

" Fucalyptographia" (1881, Abb.10) oder die Ikonographien 

australischer Acacia-Arten (1887-1888) und "Salsolaceen" (1889- 

1891). Selbst die mit guten Lithographien illustrierten Florenwerke der 

speziell in der Kolonie Victoria wachsenden Pflanzen ("The plants 

indigenous ..." 1860-1862) sandte Müller nach Rostock und das 

Ergebnis seiner in den letzten Lebensjahren verstärkten Bemühungen 

um Akklimatisation außertropischer Pflanzen für die verschiedensten 

Nutzungszwecke ("Select extratropical plants ..." 1876-1895), das nicht 

allein in deutscher Sprache (1883), sondern in englischer auch in 

Indien (1880) und Nordamerika (1884) weit verbreitet wurde. Drude 

hebt in seinem Nekrolog die Pionierleistung Müllers hervor, die 

zunächst in der Artenbestandsaufnahme für Australien und in einer 

gewissen "Selbstbeschränkung aul ein |...| enger umgrenztes Ziel" 

bestand, das MÜLLER in einem pflanzengeographischen Vortrag jedoch 

nur als Beginn und Voraussetzung für weitergehende Forschungen 

angesehen hatte, als er ein Programm für das 20. Jahrhundert mit den 

Worten konzipierte: 
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"Es war und ist in der That noch die Hauptaufgabe der Naturgeschichte 

in diesem [19.] Jahrhundert, in allen außereuropäischen Ländern die 

Species zu entdecken und ihre Diagnosen mit Genauigkeit zu fixieren; 

im nächsten Jahrhundert steht der botanischen Wissenschaft die Arbeit 

bevor, die Anatomie und Physiologie aller vorhandenen Pflanzen- 

formen im Zusammenhang und vergleichend zu studiren, sowie ihre 

geographische Verbreitung, ihre chemische Zusammensetzung, ihre 

Nutzanwendung und ihr Alter in der Geschichte der Erde vollständiger 

und genauer zu untersuchen."34 

Wieviel von seinen weit vorausschauenden Anregungen in die weltweit 

geführte Korrespondenz eingeflossen ist, wird erst die Edition seines 

Schriftwechsels zutage fordern, mit dessen Sammlung australische 

Wissenschaftler 1983 begonnen haben.3-*' Die umfangreiche Korres- 

pondenz mit den Berliner Botanikern PAUL ASCHERSON (1834-1913) 

und ADOLF Engler (1844-1930) zwischen 1874 und 1896 (insges. 43 

Briefe), worin er erwähnt, daß er seit 1857 etwa 3000 Briefe jährlich 

eigenhändig geschrieben habe,36 vermitteln einen Eindruck von der 

richtigen Vermutung, "dem einsamen Manne scheint das Bewußtsein, 

Stätten der Wissenschaft Freundlichkeiten zu erweisen und mit den 

berufenen Vertretern der Naturforschung in regem und freund- 

schaftlichem Briefwechsel zu stehen, viele heitere Stunden in seinen 

ernsten Studien geschaffen und manche andere Unterhaltung ersetzt zu 

haben."37 
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Anmerkungen und Quellennachweis 
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Kulturbesitz -, Slg. Darmst., Australien (2), Bl. 3-4. 

Vgl. auch Kobert 1911 (s. Anm. 4), S. 32. 

13 Missive der medizinischen Fakultät. Univ.-Archiv Rostock, Prom. med. 7, 
1857/58 Müller, Ferdinand Jacob Heinrich, Bl. 9 v. 

14 Ebenda Bl. 13. 

15 Ebenda Bl. 5-8 und 10-12. Für einen Hinweis, der uns half, den bislang 
verlorengeglaubten Aktenvorgang zu finden, danken wir Herrn Prof. JÜGELT. 

16 "Gehorsamstes ProMemoria" für Vicekanzler VON Both vom 28.12.1857, 
Punkt 3) "die Promotio in absentia des Dr. phil. Ferdinand Müller zu 
Melbourne in Australien", und Punkt 4) "die Promotio in absentia des Stud.med. 
Henrique Itacolomino Lopes aus Maranhao in Brasilien". Univ.-Archiv Rostock, 
Fac. med. Rostock Decan. 1857/58, Missive VII. 

17 s. Anm. 2, 1). 

18 Univ.-Archiv Rostock, Kuratelakten, K 12/1186, Bl. 7. 

19 Mitteilung des Rektors der Universität Rostock, Wilhelm Zehender, an das 
Ministerium in Schwerin vom 24. April 1876. Univ.-Archiv Rostock, 
Kuratelakten, Wissenschaftl. Nachwuchs, Promotionen, Vol. I, 1839-1904, Bl. 
12. 

20 Ebenda Bl. 8 (Einlage). 
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21 Gedruckte Mitteilung der Phil. Fakultät vom 18. Jan. 1876. Ebenda Bl. 8 
(Einlage). 

22 Freundliche Mitteilung von Frau Dr. Erika Kraube, Jena. 

23 Der Präparatorin am Zoologischen Institut der Universität Rostock, Frau 
Norma Schmitz, danken wir für die Demonstration der Reste zool. Sendungen; 
die Mehrzahl zool. Sammlungsobjekte sandte Müller nach eigener Aussage an 
das Württembergische Museum für Naturkunde und an das Pariser Museum 
d'histoire naturelle für Henri Milne-Edwards. Briefe Müllers an Lacroix vom 
6. Mai und 30. Nov. 1895. Staatsbibi, zu Berlin - Preuß. Kulturbes. -, Slg. 
Darmst. Australien (2), Bl. 150-151. 

24 s.u. die Zusammenstellung der Schriften Müllers. 

25 Willis 1949 (a.a.O. Anm. 4), S. 37. 

26 Brief des damaligen Adjunkten Johannes Lehmann an den Präsidenten 
Chr. Gottfried Nees von Esenbeck vom 27. April 1857, der Müller als 
Mitglied vorschlug, aufgenommen am 1.5.1857. Matrikel-Nr. 1799; vgl. auch 
Nova Acta Leopoldina 26( 1858)2: S. XIX. 

27 Candidaten-Liste und Vorschläge zu den Mitglieder-Aufnahmen 1863-1867, 
Nr. 71: Ferdinand von Müller, Matr.-Nr. 2056. Archiv der Leopoldina 
Halle/S. Acten ... Sectio IX. 11 b. Dieser Vorschlag wurde hier zwar später 
gestrichen, aber nicht im Matrikelbuch getilgt und die Matrikel-Nummer nicht 
neu belegt (freundl. Mitteilung von Herrn Dr. Wieland Berg am 14.10.1989). 

28 Leopoldina, R. 1, 32(1896), S. 150. 

29 Laut Recherchen von Dr. Wieland Berg, Archiv der Leopoldina Halle/S., 
am 14.03.1989. Matrikelmappe Ferd. v. Müller. 

30 Ule, Willi: Geschichte der Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen 
deutschen Akademie der Naturforscher während der Jahre 1852-1887. - Halle, 
1889.-S. 200. 

31 Leopoldina, R.l - 33(1897), S. 15-17: Necrolog auf Baron Ferdinand von 
Müller : I. Sein Lebensgang, von M. Hollrung; S. 142-149: Theil II 
(Literarische Arbeiten), von Oscar Drude; S. 149-150: Verzeichnis der in der 
Bibliothek der Kais. Leopoldinisch-Carolinischen Akademie vorhandenen 
Schriften Ferdinand von Müller's. 

20 



32 Diagnoses et descriptiones plantarum novarum ... Linnaea Bd. XXV, S. 367- 
445, die übrigens der Med. Fakultät nicht mit Vorlagen. 

33 Drude (a.a.O. Anm. 31), S. 142 und S. 143. 

34 EbendaS. 145. 

35 Lt. Korrespondenz in Matrikelmappe F. v. Müller des Archivs der 
Leopoldina Halle/S. mit Prof. Johannes Fl. Voigt, Histor. Institut der Univ. 
Stuttgart, im Jahre 1990 betr.: Edition "The correspondence of Ferdinand von 
Mueller” / (Hrsg.) HOME, R. W. (Victoria, Australien); Lucas, A. H. (London); 
Mrs. SlNKORA (National Herbarium of Victoria). Melbourne University Press 
(Reihe: The miegunyah Press). 

36 Brief an ADOLF Engler vom 31.5.1892. Staatsbibi, zu Berlin - Preuß. 
Kulturbesitz -, Slg. Darmst., Australien (2), Bl. 128. In einem Brief an Lacroix 
vom 30.11.1895 heißt es, er erhalte rd. 6000 Briefe jährlich, "alle professionell", 
und beantworte alle selbst (a.a.O. Bl. 151). Der letzte Brief Müllers an Engler, 
in dem er eine Sendung "lebender Pflanzen" für den Berliner Botanischen Garten 
ankündigte, ist vom 24.5.1896 datiert (a.a.o. Bl. 146-147). 

37 Hollrung (s. Anm. 31), S. 16. 
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Ferdinand von Müller 

- wichtigste Stationen seines Lebens - 

30.06.1825 wurde er in Rostock als Sohn des Strandvogtes Frederick 
Müller und seiner Frau Louise, geb. Mertens, geboren 

1835 Tod des Vaters 
1836 Umzug der Familie in die Heimat der Mutter, zu deren 

Bruder Mertens nach Tönning in Schleswig 

1840 Apothekerlehre und Apothekergehilfe bei E. G. Becker in 
Husum; 
Tod der Mutter (1840) und der ältesten Schwester (1843); 
bis 1846 auch botanische Sammelreisen durch das 
westliche Schleswig und auf die Insel Sylt 

12.05.1846 Einschreibung für das Fach Pharmazie an der Universität 
Kiel (Matrikel Nr. 10966), 
im gleichen Jahr pharmazeutisches Staatsexamen und 
Promotion (Dr.phil., bei Nolte) 

1847 Auswanderung mit seinen zwei Schwestern aus gesund- 
heitlichen Gründen nach Australien, 
Ankunft in Adelaide im Dezember 

1848 Hilfsapotheker bei Moritz Heuzenroeder in Adelaide 
1852 eigene Apotheke in Melbourne 

1852 Regierungsbotaniker für die Kolonie Victoria und Leiter 
des Botanischen Gartens in Melbourne (letzteres bis 
1873) 
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1857-1873 

1852- ca. 
1890 

01.05.1857 

07.11.1857 

1859 

1861 

1865 

1871 

1879 

10.10.1896 

Direktor des Botanischen und des mit diesem ab jenem 
Jahr vereinigten Zoologischen Gartens 

ausgedehnte botanische Forschungsreisen, hauptsächlich: 
1853-1855 Erforschung der australischen Alpen, 
1855/56 Beteiligung an der Expedition von A. C. Gregory 
nach Nordwest-Australien, 
mehrere Expeditionen zur Auffindung des verschollenen 
Forschungsreisenden Dr. Leichhardt, 
1867 u. 1877 nach West-Australien, 
ca. 1887 ins östl. Australien 

Mitglied der Deutschen Akademie der Naturforscher 
Leopoldina 

Promotion "in absentia" zum Dr. med. an der Universität 
Rostock 

Präsident des Philosophischen Instituts von Victoria 

Fellow der Royal Society of London 

Verleihung des "Haus-Ordens zur Wendischen Krone" 
durch Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg- 
Schwerin 

Ernennung zum Baron und Erhebung in den erblichen 
Adelsstand durch den König von Württemberg 

Ernennung zum "Knight Commander" des Michaels- und 
St. - Georgsordens durch die englische Königin 

starb er in Melbourne 
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Transkription der Lebensskizze Ferdinand Müllers von Dr. W. Sonder: 

[1] Der Vater von Dr. Ferdinand Müller, ein geborner Mecklenburg-Schweriner 
machte den Freiheitskrieg mit unter König Gustav, und war einer der wenigen, 
die aus der Schlacht bei Sehestedt zurückkehrten. Er wurde nach seiner 
Rückkehr an einem Thore in Rostock als Zollbeamter angestellt. Nach seinem 
Tode verließ die Frau mit ihrem Sohne und zwei Töchtern Rostock und siedelte 
nach Tönning über zu ihrem dort wohnenden und noch lebenden Bruder, 
Namens Martens [!]. Nachdem Ferdinand Müller hier die Schule verlassen, trat 
er in das Apothekgeschäft des Herrn Becker daselbst. Nach beendigter 
vierjähriger Lehrzeit conditionirte er einige Jahre und studirte darauf in Kiel. 
Nach abgelegtem Apothekerexamen erwarb er sich nach Einreichung einer 
kleinen bot. Arbeit über die Vegetation des südwestlichen Seestrandes von 
Schleswig das Diplom als Doctor Philosophiae. Vor zehn Jahren entschloß er 
sich aus Liebe zu seinen Schwestern, deren Gesundheitszustand ein südliches 
Klima erforderte, seinen Plan, Medicin und Naturwissenschaften zu studiren, 
aufzu[2]geben und nach Südaustralien auszuwandern, ln Adelaide wollte es ihm 
nicht glücken, er war genöthigt einige Jahre in eine Apotheke als Leiter 
derselben einzutreten. Unterstützung von Verwandten und Bekannten in Europa 
setzten ihn in den Stand, in Melbourne eine Apotheke anzulegen. Hier wußte er 
durch seinen Eifer für Botanik und Naturwissenschaften überhaupt, die 
Aufmerksamkeit des Gouverneurs Latrobe auf sich zu lenkem, welches zur 
Folge hatte, daß er im Jahre 1852 als Government Botanist angestellt wurde. 
Ueber seine Thätigkeit als solcher geben die beiliegenden drei Berichte Zeugniß. 
Im Anfang dieses Jahres kehrte er mit der Gregory'schen Expedition zur 
Erforschung des nördlichen Australiens, nach anderthalbjähriger Abwesenheit 
nach Melbourne zurück, wo er unter Beibehaltung seiner früheren Stellung 
zugleich Director des kürzlich begründeten botanischen Gartens geworden ist. 
Als Beweis von Dr. Müller's Thätigkeit möchte wohl gelten, daß der 
gegenwärtige Gouverneur der Provinz Victoria Müller's jährliches [3] 
Einkommen auf 600 Pfund Sterling erhöht und ihm ein eigenes neues Haus im 
botanischen Garten erbauen lassen hat. 

W. Sonder Dr. 
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Abb. 2: Die „Siebente Missive“ des Dekans der Med. Fak., Spitta, vom 26. Okt. 
1857 (Univ.-Archiv Rostock; s. Anm. 11; Transkription bei Robert, S. 40) 
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Abb. 4: Bildnis des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin, Friedrich Franz II. 
(Universitätsbibliothek Rostock) 

Abb. 4 (linke Seite): Genehmigung der Promotion Müllers „auf Grund seiner 
wissenschaftlichen Leistungen in der Botanik“ durch Friedrich Franz II. (Univ.- 
Archiv Rostock; s. Anm. 14) 
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Abb. 5 a-f: Gebührenquittungen (Univ.-Archiv Rostock: s. Anm. 15) 

/ rre* 
rA 

Ö (' , 1 > i 7 , y/ 

Abb. 5a: Rechnung von J. C. Starck fur „eine ganz seidene Schnur nach 
Vorschrift zum Dr. Diplom ..." vom 6. Nov. 1857 (Univ.-Archiv Rostock, Bl. 6) 

Abb. 5b (rechte Seite): Rechnung von der Buchdruckerei Carl Fr. Behm/Adlers 
Erben, Hopfenmarkt 324, Für Druck u. Papier bzw. Pergament vom II. Nov. 
1857 (Univ.-Archiv, Bl. 7) 
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Abb. 5c: Rechnung von „Buchbinder & Galanteriearbeiter“ L. A. Garbe, Breite 
Str. 25, für die Anfertigung einer runden Kapsel u. das Beschneiden der Diplome 
vom 14. Nov. 1857 (Univ.-Archiv Rostock, Bl. 5) 

Abb. 5d (rechte Seite): Rechnung vom Sekretär der Universität, Matthaei, über 
Gebühren u. Auslagen „in Sachen der Promotion des Dr. F. Müller zu 
Melbourne“ vom 16. Nov. 1857 (Univ.-Archiv Rostock, Bl. 8) 
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Abb. 5e: Quittung verschiedener Universitätsangestellter u. der Bibliothek über 
ihre Einnahmen „aus der Promotion des Dr. med. Mueller zu Melbon“ (Univ.- 
Archiv Rostock, Bl. 11) 

Abb. 5f (rechte Seite): Quittung der Fakultätsmitglieder über ihre Einnahmen aus 
der „Promotio in absentia des Dr. med. Ferdinand Mueller aus Melbourn“ im 
„Weihnachtsquartale 1857“ (Univ.-Archiv Rostock, Bl. 12) 
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QUOD FELIX FAUSTUM FORTUIXATUMQUE SIT 

SERENISSIMI PRINciws" ET DOMINI NOS nil CLEMEN . ISS.Ml 

DOMINI 

FRIDERICI FRANCISCI 
JMA12M1 DU€19 JiKI» IPOLITI.VI 

PRINCIPIS VENBDORVM SUERINI ET RJCBBURGI 
COMITIS SUERINBNSIS 

TERRAE ROSTOCHIENSIS ET STARGARDIENSIS DOMINI 
I'NIFBRSITATIS . ..AHA,,,*, f'ATHOAI 

CAACELURU A A G Y II I ( I:\TINN 1TII 
RECTORE ACADEMIAE MAGNIFICO 

FRANCISCO SCHULZE 
miL DOCTORS CHEMIAE ET PHARMAC1AE P P. 0. 

LVBORATORII ACADEMIC! DIRECTORS 
APPARATUS PHYSIC! CONDIRECTORE cr> 

Tanfflsa ÄsaiPiiassüttniitQ mw tpauuBH®aiaa.aBBaw!tm 

FERDIMNDll JACOBUM IIEVIIKI M MUELLEK 
ROftTOCIIII itATl'in 

philosophiae doctor™ artiumque libbrai.iijii magistrlm 
HOBT! BOTAKICI QIJI MELRIIRNII FLORET DIRRCTORKAI 

■ NBEFESSIJ«. ET SAGACEM PER RKMOTISSIMAS TERRA K REGION ES, PEREGRIN ATOREM 
DK PENITIORK PLANTARIIM AIJSTRALASICARGM COONITIONK 

KARUMQUR VIRIGM MED ICA TRICE M SCR1JTATIONK OPTIMK MERITUM 
SHIM AI IS IN IMIiBICINA MONOKIliUS 

WGIVHATE AC I’RIVILEGIIS IRMTOR1S MEDICINAL 
RITE LRGITIMRQIIR O R N A T 0 AI R89B 

MANIFEST CM PACIT ET CONFIRMAT 
AI» II UN C ACTUM CLEM ENTISSIME CONSTITUTES PROCANC ELLA RI US ET PROMOTOII 

HENK. HELMERIC. LEDOV. SP1TTA 
MCDICINAE DOCTOR CT PROFESSOR PURUCUS ORDINARIUS ■ AGNO DUCI MEG A POUT A NO SUERINENSI A CONMLIIS MEDIOS SU PREMIA 

COLLEGII CUI RES MEDICINALES A SERF.NISSIMO PRINCIPE COMMISSAE SUNT 
HCMBRUN ORDINARIUM COMPLCRIUM SOOETATUM LITER A Rl ARUM SODAUS 

ORDINIS MKDKORIM H. T. DECAIMIS. 

P. P. ROSTOCHII SUB SICILLO ORDINIS MEDICORI'I 
DIB VII MBNS. NOVRMBRI8 A MOCCCLVII. 
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Abbildungen auf den Vorseiten: 

Abb. 6: Promotionsurkunde (Univ.-Archiv Rostock, Prom. Med. 7, 1857/58 
Müller, Ferdinand Jacob Heinrich, Bl. 2) 

Abb. 7: „Gehorsamstes Pro Memoria“ (G.P.M.) für das „Weihnachts-Quartal“ 
1857 (Univ.-Archiv Rostock; s. Anm. 16) 

Abbildungen auf den Folgeseiten: 

Abb. 8: Lateinischer Lebenslauf Müllers für die Leopoldina (Archiv der 
Leopoldina; s. Anm. 2/1) 

Abb. 9: Vorgedruckter biographischer Fragebogen, von Müller eigenhändig 
ausgefüllt (Staatsbibi, zu Berlin, Preuß. Kulturbes.; s. Anm. 2/2) 

Abb. 10: Beispiel für Pflanzendarstellungen bei Müller aus seiner 
„Eucalyptographia“ (1879-1884) 

Abb. 11: Beispiel für Ämter und Ehrungen Müllers auf dem Titelblatt der 
„Fragmenta Phytographiae Australiae“, Bd. X, 1876-1877, 
sowie Vergrößerung daraus 
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Transkription der lateinischen Vita von Ferdinand Müller für die Leopoldina: 

Ferdinandus Jacobus Henricus Mueller, medicinae & philosophiae Doctor, 
gubemi coloniae Victoriae phytologus, hortor. Zoologie, et botanic. Director, 
instituti philosophici ibidem Praeses, societat. horticult. Vice-praeses, illius sicut 
Societatis medicorum, unionis Germanicae, societati pharmaceuticae 
Melboumensis nec non instituti literarii Geclongensis (?) et societatis regalis 
Tasmanicae et naturae scrutator Hercyniae socius honorarius, collegii literarii 
gubemi coloniae Vistoriae, Societatis [2] microscopiae ibidem nec non societatis 
regalis geographicae Londinensis et Linnaeanae Londinensis socius Ordinarius, 
Societatis regiae botanicae Ratisbonensi[s] et naturae scrutator Flalensis sodal. 
epist[...?] 

Natus Rostochii ad mare balticum, 30 Jun. 1825. 

Ferd. Mueller, 
Ac. C.L.C.N.C. Membr[um] 
cognosium Lechenau[lt] 
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Fragen, um deren gefällige Beantwortung gebeten wird: 

' Xante (auch sämmlliche Vornamen mit Unterstreichung des Rufnamens): 

2. Ort, Tag und Jahr der Geburt: 

■*■ bisher brklndrU Stellungen, tharnkter, Titel, Würden: 

4. Wissenschaftliche Reisen, Entdeckungen und Et 
<&*. 7SSS- ssy* '^ 

ssK?-SJ‘'Zjr ~*^C- SS*r rss&m. 
:'.. beeilt einer Bibliothek und wissenschaftliehen Sammlung: m%*-^eeS 

Welche Speeialität wissenschaftlicher Forschung cultieiren Sie besä 

Welches sind Ihre hnuittsäcklichslrn Ute 
rjzzUs-jLs. 

bekannte Fachgenossen empfehle,, Sie tar An/mihiui 
er? u't,r' 
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Transkription des von Müller ausgefüllten vorgedruckten biographischen 
Fragebogens: 

[Vorderseite] 

1. Name (auch sämmtliche Vornamen mit Unterstreichung des Rufnamens): 
Ferdinand Jacob Heinrich Mueller 

2. Ort, Tag und Jahr der Geburt: 
Rostock, 30 Juni 1825. 

3. Bisher bekleidete Stellungen, Charakter, Titel, Würden: 
Doctor d. Med. u d. Phil. 
Regierungs Botaniker der Colonia Victoria seit 1852. 
Baron des würtenbergischen Königsreichs seit 1871. 
Commandeur v. St Jago v Portugal, Commandeur von des Isabella Ordens von 
Spanien, Ritter vieler Orden. 

4. Wissenschaftliche Reisen, Entdeckungen und Erfindungen: 
Von 1840-1846 im westlichen Theile von Schleswig. 
Von 1847-1879 in vielen Theilen Australiens; die Beobachtungslinien erstrecken 
sich über 28000 geogr. Meilen in Australien. 

5. Besitz einer Bibliothek und wissenschaftlichen Sammlung: 
Reiche bot. Bibliothek; die größte Sammlung getrockn. australischer (Museum) 
Pflanzen, über 100.000 Ex. 

6. Welche wissenschaftliche Disciplin betreiben Sie? 
Pflanzenkunde, hauptsächlich beschreibend, dann auch angewandt auf Industrien 
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Gartenbau, Forstcultur, Chemie, Paläontologie, Medicin; nebenher Geographie. 

7. Welche S p e c i a l i t ä t wissenschaftlicher Forschung cultiviren Sie 
besonders? 

Namentlich diese Abteilung bitten wir sorgfältig auszufüllen. 
Hierzu ist die nächste Seite zu benutzen. 

8. Welches sind Ihre hauptsächlichsten literarischen Publikationen? 
Eine Liste derselben ist im Bande des österreichischen Apotheker-Vereins von 
1878 angegeben. Ein Theil des Atlas der Eucalypten ist seitdem erschienen, u 
andere meiner Werke sind seitdem fortgesetzt oder vollendet, eingeschlossen die 
Übersetzung von Wittsteins Pflanzentheilen (mit Zusätzen). 
Eine erweiterte Ausgabe meiner "select plants for industrial culture" ist in 
Calcutta unter der Presse. Ein reichlich mit Holzschnitten ausgestattetes Werk 
über die Pflanzen Victorias ist im Druck. 

9. Welche wenig bekannte Fachgenossen empfehlen Sie zur Aufnahme? 
[ unbeantwortet ] 

[Fragebogen-Rückseite = zu Frage 7] 

Meine Stellung als Director des botanischen Gartens, den ich hauptsächlich 
begründete und enorm ausdehnte (300 Acker), machte es mir zur Aufgabe, aus 
allen außertropischen Theilen der Erde Pflanzen sowohl für ästethische als auch 
industrielle Cultur einzufuhren und in der jungen Colonie massenhaft (600 000) 
zu vertheilen[.] Schon seit 1854 als einer der hiesigen Commissionäre der ersten 
Pariser Welt-ausstellung, brachte ich extensiv Producte u Educte der austr. 
Pflanzen [be/gestr.]vor die industrielle Welt, so auch zuerst das Eucalyptus Öl, 
die Theere (?), die Säuren und anderen Ergebnisse meiner chemischen 
Forschungen über die Eucalypten, welche Bäume bei weitem überwiegend die 
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Wald-Vegetation des ganzen Austral-Continents bilden. Auch einige Alkaloide u 
Glucoside wurden von mir zuerst entdeckt. Von 1853 bis 1855 (u theils auch 
später) wurden die Alpen Australiens von mir bereist, mehrere der höchsten 
Gebirge dort zuerst erforscht, benannt u die Positionen der Culminations Punkte 
von mir bestimmt. In (?) 1855 u 1856 begleitete ich A Gregory auf Kosten der 
englischen Regierung als Naturforscher nach Central-Australien, u. von 
Arnhem s Land nach Moreton Bai, u. unser Theil an der Entdeckung zahlreicher 
neuer geographischer Localitäten. Mehrere Expeditionen zur Auffindung des seit 
1847 verschollenen Entdeckungs Reisenden Dr. Leichhardt regte ich an, 
wodurch ein großes Stück der Landkarte Australiens auch fertig wurde, meine 
Sammlungen haben auch einigen Einfluß auf die Entwicklung der gesammten 
Thierkunde Australiens ausgeübt, worüber das Museum von Stuttgart Auskunft 
geben kann, wo ein großer Theil meiner zoologischen Sammlungen zusammen 
blieb. Zur Begründung des Forstwesens in Australien gab ich den ersten Anstoß, 
meine phytographischen Original-Schriften füllen über 3000 Seiten Druck, ganz 
abgesehen von den sieben Bänden der "Flora" Australiens, welche Bentham 
großentheils nach meinen Sammlungen, Manuscript Notizen u Werken 
ausarbeitete; - das von mir selbst untersuchte Material meiner Sammlungen war 
mehr ausgedehnt als das sämmtlicher Contribuenten vor meiner Zeit zusammen 
genommen, wodurch es möglich wurde, das erste Universal Werk eines 
Welttheils zu vollenden, was noch nicht für Europa geschehen! Das Total meiner 
bisher erschienenen Werke u Abhandlungen beläuft sich auf etwa 200 (alle 
Branchen meiner Forschungen zusammen genommen). Der größte Museum 
Meteorit (ungefähr 4000 Gewicht) wurde durch [mich/gestr.] meine Hülfe für 
das brittische Museum gewonnen. 
[Rand:] Einen Theil der Bearbeitung der Pflanzen Neu Guineas habe ich für Dr. 
Beccari übernommen. 
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Abb. 12: „Verzeichniß der seit Anfang des Jahres 1850 in Rostock promovirten 
Brasilianer“ (Univ.-Archiv Rostock; s. Anm. 18) 
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Sir Ferdinand Frhr. V. MÜLLER und das Fierbarium ROST 

Johannes D. Nauenburg 

Das von FERDINAND VON MÜLLER auf Forschungsreisen gesammelte 
Pflanzenmaterial befindet sich im wesentlichen in Melbourne. 
Dieses Hauptherbarium enthält auch die Typen (Holotypen), also die 
Originalbelege, die den Erstbeschreibungen von ihm neu benannter 
Arten zugrundeliegen. Eine stattliche Anzahl Duplikate seiner 
Aufsammlungen sandte MÜLLER in alle Welt an Institutionen, mit 
denen er im Kontakt stand. So besitzen die Naturhistorischen Museen 
in London, Kew, Paris und Wien größere Kontingente von ihm 
verschickter Exsikkate, viele andere Sammlungen Belege in geringerer 
Stückzahl. 

Auch in den Universitätsherbarien Rostock und Greifswald existiert 
Material, das von F. V. MÜLLER wahrscheinlich direkt dorthin gesandt 
wurde. Exakte Stückzahlen können derzeit nicht angegeben werden, 
doch erbrachte in Rostock eine gezielte Überprüfung in 4 
Pflanzenfamilien eine Zahl von etwa 40 Bögen (hauptsächlich 
Leguminosae-Mimosoideae und Myrtaceae). Darunter waren - wie 
erwartet - auch Typusbelege, die für eine wissenschaftliche Sammlung 
von besonderem Interesse und Wert sind (vgl. Abb. 14 - 19). 

Lit.: Stafleu, F. A. & R. S. Cowan: Taxonomie literature. - 2. Aufl. - Bd. 3 . 
Utrecht; Den Haag, 1981 
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Abbildungen auf den Folgeseiten: 

Materialien aus dem Rostocker Universitäts-Herbarium (ROST): 

Abb. 14 (S. 57): Hieracium vulgatum Fries (Compositae) 
Diese Aufsammlung stammt aus Müllers Studentenzeit in Kiel. 

Abb. 15 (S. 58): Acacia chordophylla F.v.Muell. (Leguminosae) - Typusbeleg 

Abb. 16 (S. 59): Agonis marginata „DC“ (Myrtaceae) 

Abb. 17 (S. 60): Lhotzkya genethylloides F.v.Muell. (Myrtaceae) - Typusbeleg 

Abb. 18 (S. 61): Melaleuca bracteata F.v.Muell. (Myrtaceae) - Typusbeleg ! 

Abb. 19 (S. 62): Melaleuca micromera Schauer (Myrtaceae) 
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Material von Ferdinand von Müller 

in der Zoologischen Sammlung der Universität Rostock 

Norma Schmitz & Ragnar Kinzelbach 

Angeregt durch die Nachforschungen von Frau Isolde Schmidt wurde 
1995 der Bestand der Zoologischen Sammlung der Universität Rostock 
(Lehrstuhl Allgemeine und Spezielle Zoologie) systematisch auf 
Material von Ferdinand von MÜLLER durchgesehen. Dieses 
Unterfangen war nicht ganz einfach, weil die verbliebenen Stücke nicht 
oder nur unvollständig von zweiter oder dritter Hand etikettiert waren 
und weil die erste neuere Bestandserfassung in den Jahren 1993 und 
1994 den überwiegenden Teil der Präparate als vermißt bzw. nicht 
mehr vorhanden konstatieren mußte. 

Für diese verlorenen Stücke gibt es folgende Nachweise: 

• einen Brief von F. V. MÜLLER 26.10.1864 an J. A. Ch. ROEPER, in 
dem der Versand einer Kiste mit Tiermaterial an das Zoologische 
Institut der Universtät Rostock angekündigt wurde (vgl. S. 104 = 
Kobert S. 42). 

• Prof. Dr. Maximilian Braun nannte 1890 ohne nähere Angaben 
Beuteltierbälge als Bestandteil der Sammlung. 

• In einer Inventarliste von 1920, die wahrscheinlich von Präparator C. 
SCHWARZE anläßlich seines Dienstantritts angefertigt wurde, sind die 
nachstehend aufgeführten und nicht mehr durch das Belegstück 
selbst repräsentierten Angaben enthalten. 

Auf den Etiketten einiger Stücke waren pauschale Angaben wie 
„Australien“, „Professor Müller“, „Baron von Müller“; auch „Victoria“ 
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zu finden. Manchmal treten Jahreszahlen auf, die nicht in den 
Zeitrahmen der o. g. MÜLLERschen Sendung oder erst in einen späten 
Lebensabschnitt v. Müllers fallen, in dem er gewiß nicht mehr, schon 
gar nicht zu wiederholten Malen weitere Materialien geschickt hat. Es 
handelt sich wahrscheinlich um die Jahre, in denen die als Bälge 
versandten Tiere zu den (z.T. erhaltenen, s.u.) „aufgestellten“ 
Präparaten in annähernder Lebendstellung umgestaltet wurden. 

Als exakte faunistische bzw. zoogeographische Belegstücke sind die 
Objekte nur noch bedingt zu verwenden. 

Einerseits fehlen Zeitangaben zur Erlegung oder Aufsammlung: Als 
terminus ante quem muß das Jahr der Nachricht v. MÜLLERS über den 
bevorstehenden Versand gelten. 

Andererseits sind die Ortsangaben alle sehr ungenau. Die Etiketten 
geben mit wenigen Ausnahmen (Neuseeland, Neu Guinea) nur 
„Australien“, „Victoria“ und/oder „Melbourne“ an. Es ist wenig 
wahrscheinlich, daß alle Objekte in oder bei Melbourne gesammelt 
wurden. In dieser Angabe bildet sich wohl nur der Wohnort v. 
Müllers ab. Es bleibt abzuwarten, ob durch Rekonstruktion von 
Itinerarien der Reisen v. Müllers noch das eine oder andere Objekt 
genauer zugeordnet werden kann. 

Bei manchen Objekten geben die - in keinem Falle mehr originalen - 
Etiketten die damals gebräuchlichen Namen wieder; die Namen der 
verschollenen Objekte (häufig mit Verschreibungen) stammen aus der 
Inventarliste von 1920. Sie sind nicht mehr alle eindeutig mit der 
heutigen Nomenklatur zu synonymisieren oder in Übereinstimmung zu 
bringen. 

Das Material umfaßt vier Objektgrupppen: (1) Ein anatomisches 
Präparat, (2) eine Eiersammlung, sowie nachträglich montierte Häute 
von (3) Vögeln und von (4) Säugetieren. 
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Mitgeteilt werden aktuelle und ältere Sammlungsnummem, der 
moderne wissenschaftliche Namen, ältere Synonyme nach dem 
Verzeichnis von C. SCHWARZE falls abweichend von der aktuellen 
Nomenklatur, der deutsche Namen (soweit vorhanden), 
Charakterisierung der Objekte, Ort, Zeit und Sammler; n. v. = nicht 
mehr vorhanden. 

(1) Anatomische Präparate 

Oste 575 - Neoceratodus forsteri - „Ceratodus forsteri“ - Australischer Lungenfisch 
(Barramunda), Spiraldarm, Australien, Queensland, vor 1864, leg. F. v. Müller. 

(2) Eiersammlung 

Av 166 - ES 166 - Acanthiza chrysorrhoa - „Geobasileus chrysorhous“ - 
Gelbschwanz-Dornschnabel, Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, 
leg. F. v. Müller, 4 Stück vorhanden 

Av 176 - ES 176 - Acanthiza pusilla - Brauner Rotstim-Dornschnabel, Australien, 
Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1993 

Av 172 - ES 172 - Acrocephalus australis - „Calamoherpe australis“ - 
Australischer Rohrsänger, Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, 
leg. F. v. Müller, n. v. 1993 

Av 175 - ES 175 - Aegotheles novaehollandia - „Aegotheles Novaehollandia“ 
Schleierschwalm, Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, 
n. v. 1993 

Av 178 - ES 178 - Artamus fuscus - Grauer (Kleiner) Schwalbenstar, Australien, 
Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1993 

Av 85 - ES 85 - Circus assimilis - „Circus aeruginosus“ - Fleckenweihe, 
Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, 1 Stück vorhanden 
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Av 179 - ES 179 - Colluricincla harmonica - „Eolariuda harmonica 
Graue Würgerdrossel, Australien, Victoria, Melbourne, leg. F. v. Müller, 
vor 1864, n. v. 1993 

Av 80 - ES 80 - Covus coronoides - „Corvus australis“ - Australischer Rabe, 
Australien, Victoria, Melbourne, leg. F. v. Müller, vor 1864, 3 Stück vorhanden 

Av 84 - ES 84 - Corvus coronoidss - „Corvus australis“ - Australischer Rabe, 
Australien, Victoria, Melbourne, leg. F. v. Müller, vor 1864, 2 Stück vorhanden 

Av 171 - ES 171 - Coturnix pectoralis - Schwarzbrustwachtel, Australien, 
Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1993 

Av 445 - ES 445 - Coturnix ypsilophora australis - „Synoicus australis“ - 
Tasmanien-Wachtel, Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller 
n. v. 1993 

Av 79 - ES 79 - Egretta novaehollandia - „Ardea novae hollandia“ - 
Weißwangenreiher, Australien, Victoria, Melbourne, leg. F. v. Müller, 
vor 1864, n. v. 1993 

Av 177 - ES 79 - Eopsaltria australis - Goldbauchschnäpper, Australien, 
Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1993 

Av 167 - ES 167 - ? „Er(g?)aticus cinereus“ - unbekannt, Australien, 
Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1993 

Av 174 - ES 174 - Gymnorhina tibicen hypoleuca - Flötenvogel, Australien, 
Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1993 

Av 86 - ES 86 - Lobivanellus lobatus - „Lobianellus lobatus“ - Lappenkiebitz, 
Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1993 

Av 170 - ES 170 - Myanthea garrula - Papagei, Australien, Victoria, Melbourne, 
vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1993 

Av 296 - ES 170 - ? „Nectris brevicaudus“ - unbekannt, Australien, 
Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1993 
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Av 169 - ES 169 - Platycercus eximius - „Platycercus eximius“ - Östlicher 
Rosella-Sittich, Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, 
1 Stück vorhanden 

Av 168 - ES 168 - Ptilotis chrysops - „Ptilotus chrysofa“ - Gelbgesicht-Honigesser, 
Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, nicht vorhanden 1993 

Av 180 - ES 180 - Ptilotis penicillatus - „Ptilotus fencillata“ - Weißfedriger 
Honigesser, Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, 
nicht vorhanden 1993 

Av 81 - ES 81 - Sula leucogaster - „Phalacrocorax leucogaster“ - Weißbauchtölpel, 
Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1993 

Av 415 -ES 415-? - „Synoicus australis“ - unbekannt, Australien, Victoria, 
Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1993 

(3) Vögel 

Av 908 - Apteryx australis - Streifenkiwi - Australien, Victoria, Melbourne, vor 
1864, leg. F. v. Müller, Skelett vorhanden 

Av 889 - VI1.Z. 1 - Apteryx owenii - „Apteryx oweni“ - Zwergkiwi, Neuseeland, 
vor 1864, leg. F. v. Müller, 1 Stopfpräparat aufgestellt 1879 

Av 898 - V1I.Z. 10 - Dacelo gaudichaud - Braunbrust-Kookaburra, Neu Guinea, 
vor 1864, leg. F. v. Müller, 1 Stopfpräparat aufgestellt 1880 

Av 622 - V1I.C.2 - Podargus papuensis - „Podargus humeralis“ - 
Papua-Eulenschwalm, Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, 
1 Stopfpräparat aufgestellt 1884 

Av 627 - Strigops habroptilus - „Strigops habroptilus Gray“ - Eulenpapagei, Kakapo, 
Neuseeland, vor 1864, leg. F. v. Müller, 1 Skelett, verschollen. 

Av 757 - 624 - Strigops habroptilus - „Strigops habroptilus Gray“ - Eulenpapagei, 
Kakapo, Neuseeland, vor 1864, leg. F. v. Müller, 2 Stopfpräparate aufgestellt durch 
Garbe 1879, derzeit am Zoo Rostock. 
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(4) Säugetiere 

Mam 34 - VIII.B.23 - Dasyurus maculatus, w. - „Dasyurus maculatus“ - 
Fleckschwanzbeutelmarder, Australien, vor 1864, leg. F. v. Müller, 1 Stopfpräparat 

Mam 39 - 39, 40 - Dasyurus viverinus - Tüpfelbeutelmarder, Australien, Victoria, 
Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, 2 Stücke, aufgestellt, n. v. 1994 

Mam 32 - VIII.B.21 - Dendrolagus inustus, m. - Baumkänguruh, Australien, 
vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1994 

Mam 31 - VIII.B.20 - Dendrolagus bennettianus - Bennetts Baumkänguruh, 
Australien, vor 1864, leg. F. v. Müller, beseitigt vor 1920 

Mam 221 - 81 - ? Epimys erythroleucus - Weißschwanzratte, ? Australien 
(verbreitet in Afrika), vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1994 

Mam 16 - VIII.B.5 - Lagorchestes leporoides, m. - „Macropus leporoides“ - 
Langohr-Hasenkänguruh, Australien, vor 1864, leg. F. v. Müller, 
1 Stopfpräparat vorhanden 

Mam 17 - VIII.B.6 - ? Lagorchestes leporoides, m - „Macropus leporoides“ 
Langohr-Hasenkänguruh, Australien, vor 1864, leg. F. v. Müller, 1 Stopfpräparat 
vorhanden 

Mam 21 - VIII.B.10 - Macropus giganteus, juv. - Graues Riesenkänguruh, 
Australien, vor 1864, leg. F. v. Müller, 1 Stopfpräparat vorhanden 

Mam 20 - VIII.B.9 - Macropus rufus, juv. - Rotes Riesenkänguruh, Australien, 
vor 1864, leg. F. v. Müller, 1 Stopfpräparat vorhanden 

Mam 40 - 42 - Perameles nasuta - Großer Langnasenbeutler, Australien, Victoria, 
Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1994 

Mam 24 - VII.B. 13 - Phascolarctos cinereus - Koala, Australien, vor 1864, 
leg. F. v. Müller, n. v. 1994 

Mam 25 - VIII.B.14 - Phascolarctos cinereus, juv. - Koala, Australien, vor 1864, 
leg. F. v. Müller, n. v. 1994 
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Mam 37 - 43 - Potorous tridactylus, m. - Langschnauzen-Kaninchenkänguruh, 
Australien, Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Miiller, n. v. 1994 

Mam 18 - VI1.B.7 - Pseudocheirus peregrinus - „Pseudochirus cooki“ - 
Kletterbeutler, Australien, vor 1864, leg. F. v. Müller, 1 Stopfpräparat vorhanden 

Mam 19 - VIII.B.8 - Pseudocheirus peregrinus - „Pseudochirus cooki“ - Kletterbeutler, 
Australien, vor 1864, leg. F. v. Müller, 1 Stopfpräparat vorhanden 

Mam 41 - 44 - Pseudocheirus peregrinus - „Pseudochirus cooki“ - Kletterbeutler, 
Australien/Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, 1 Stopfpräparat vorhanden 

Mam 41 - 45 - Pseudocheirus peregrinus - „Pseudochirus cooki“ - Kletterbeutler, 
Australien/Victoria, Melbourne, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1994 

Mam 214 - 64, 65 - Sciuropterus sagitta, m., w. - Kleines Flughörnchen, ? 
Australien Victoria, Melbourne (? aus SE-Asien), vor 1864, leg. F. v. Müller 
2 Stopfpräparate, n. v. 1994 

Mam 9 - VII1.A.9 - Tachyglossus aculeatus lawesi - Kurzschnabel-Ameisenigel, 
Australien, vor 1864, leg. F. v. Müller, n. v. 1994 

Mam 33 - VIII.B.22 - Trichosurus vulpecula, m. - Fuchskusu, Australien, 
leg. F. v. Müller, 1 Stopfpräparat vorhanden 

Mam 36 - 36 - Trichosurus vulpecula, w. - Fuchskusu, Australien, Victoria, 
Melbourne, vor 1864, n. v. 1994 

Mam 30 - VIII.B.19 - Wallabia agilis]\i\. w. - „Macropus agilis“ - 
Sandwallaby, Australien, vor 1864, n. v. 1994 
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Abb. 20: Das 1840 bezogene „Neue Museum“ am heutigen Universitätsplatz 1 in 
Rostock, erste Heimstätte des V. MÜLLERschen Tiermaterials (Foto: I. Schmidt) 
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Abb. 21: Rotes Riesenkänguruh (Macropus rufus) und 
Langohr-Hasenkänguruh (Macropus leporoides) 
(Foto: I. Schmidt) 
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Abb. 22: Zwergkiwi (Apteryx owenii) aus Neuseeland 
(Foto: I. Schmidt) 
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Abb. 23: Braunbrust-Kookaburra (Dacelo gaudichaud) aus Neu Guinea 
(Foto: I. Schmidt) 

74 



i V* 
/■ 

9 

Abb. 24: Skelett des Streifenkiwis (Apteryx australis) 
(Foto: I. Schmidt) 
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Zusammenstellung der an der Universitätsbibliothek Rostock 
vorhandenen Arbeiten von Ferdinand von Müller 

1. Definitions of rare or hitherto undescribed Australian Plants. - Melbourne, 
1854 
[Nd-5610 Caps.; fehlt!] 

2. The Plants indigenous to the Colony of Victoria. - Melbourne : Ferres 
Vol. I. Thalamiflorae. - 1860-1862 
[Widm. Roeper, von R. an UB 1869; Nd-1130(1)] 

3. — dass. [Vol. II.] Lithograms. - 1864-1865 
[Widm. Roeper, von R. an die UB 1865; Nd-1115; im Zettel-K. ist unter 
Namen M.'s notiert: "(Rostockiensis)"] 

4. Die Vegetation von Victoria, mit besonderer Rücksicht auf die Hilfsquellen 
der Colonie. - In: Die Colonie Victoria in Australien : ihr Fortschritt, ihre 
Hilfsquellen, und ihr physilalischer Charakter. (Catalogue of the Victorian 
Exhibition, 1861). - Ins Dt. Übertr. Von BENJAMIN Loewy. - Melbourne : 
Ferres, 1861. - S. 87-94 
[J Id-3111]. 

5. De la vegetation de la Colonie de Victoria. - In: Essais divers, servant 
d'introduction au Catalogue de l'Exposition des produits de la Colonie de 
Victoria, mettant en relief les progres, resources, et caractere physique de la 
Colonie. (Trad, de L'Anglais par G. Hernuelle). - Melbourne : Ferres, 1861. 
-S. 77-83 
[J Id-3110] 
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6. The Vegetation of the Colony (of Victoria) especially in reference to its 
resources. - In: Catalogue of the Victorian Exhibition, 1861 : With Prefatory 
Essays, indicating the progress, resources, and physical characteristics of the 
colony. - Melbourne : Ferres, 1861. - S. 91-97 
[J Id-3112] 

7. Fragmenta phytographiae Australiae. Vol. IV-X. - Melbourne : Ferres 
1863-1877 
[Bde. 4-6, 9 u. 10 mit Widm. Roeper; Nd-5608] 

8. -dass. Vol. VI. - 1867-1868 
[NV Vf-3(6)] 

9. - dass. Vol. XI. - 1878-1881 
[Widm. "Societati scrutatorum naturae Megapolitanae"; 
NV Vf-3(11)] 

10. Flora Australiensis : A Description of the Plants of the Australian Terri- 
tory / George Bentham. Assisted by Ferdinand Mueller. - 7 Bde. - 
London : Reeve & Co., 1863-1878 
[Nd-5612(1 -7)] 

11. Analytical Drawings of Australian Mosses. 
I. Fasc. - Melbourne : Ferres, 1864 
[Widm. Roeper; Nd-3866] 

12. The Vegetation of the Chatham-Islands. - Melbourne : Ferres, 1864 
[Widm. Roeper; Nd-5607] 

13. Notes sur la vegetation indigene et introduite de L'Australie. - Trad, de 
L’Anglais par E. Lissignol. - Melbourne : Masterman, 1866. - 
Sonderdr. aus: Exposition Intercoloniale, 1866 
[Nd-5609 Caps. Nd Florae exoticae] 
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14. {Forest culture in its relation to industrial pursuits. - Melbourne, 1871 
[U-5004 Caps. / vermißt 1957]} 

15. Select Plants (exclusive of timber trees) readily eligible for Victorian 
industrial culture, with indications of their native countries and some of their 
uses. - [Melbourne, 1872] 
[Widm. Roeper; Nd-5967 Caps. Nd Bot. oec.] 

16. Additions to the Lists of the principal timber trees and other select 
plants, readily eligible for Victorian industrial culture. (Issued in 1871 and 
1872 by the Acclimatisation Society). - [Melbourne, 1874] 

[Widm. Roeper; Nd-5967a Caps. Nd. Bot. oec.] 

17. Contributions to the Phytography of the New Hebrides and Loyalty 
Islands, from Mr. F. A. Campbell's collections. - ln: Campbell, F. A. : A 
Year in the New Hebrides, Loyalty Islands, and New Caledonia. - Geelong ; 
Mercer ; Melbourne : Robertson, [ca. 1874] 
[Widm. "Verein von Freunden der Naturwissenschaften in Mecklenburg"; 
NV IIId-16] 

18. Observations on new Vegetable Fossils of the auriferous Drifts. - 
Melbourne : Ferres ; London ; Triibner and Co., 1874. 
(Geological Survey of Victoria) 
[Ne-4736] 

19. — dass. Second Dec. - 1883 
[Widm. "Für die Universitäts Bibliothek ..."; Ne-4736] 

20. Plants collected by Mr. Giles, during his geographic exploration of 
Central Australia in 1872, 1873 and 1874. - In: GILES, Ernest: Geographic 
Travels in Central Australia from 1872 to 1874. - Melbourne : M'Carron, 
Bird & Co., 1875. - S. 209-223 
[Widm. "Verein von Freunden der Naturgeschichte in Mecklenburg"; NV 
IIId-17] 
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21. Select Plants readily eligible for Industrial Culture or Naturalisation in 
Victoria, with indications of their native countries and some of their uses. - 
Melbourne : M'Carron, Bird & Co., 1876 
[Widm. "Verein von Freunden der Naturgeschichte zu Mecklenburg in Neu- 
Brandenburg"; NV Vf-9] 

22. Wittstein, G. C. : The organic constituents of Plants and Vegetable Sub- 
stances and their chemical Analysis : Authorised Translation ..., enlarged 
with numerous additions, by Baron Ferd. von Mueller. - Melbourne : 
M'Carron, Bird & Co., 1878 
[Widm. "Verein von Freunden der Natur-Geschichte in Mecklenburg"- NV 
Va-31] 

23. - 2. Ex. Pb-4616 
{3. Ex. Nc-7085 / Verlust 1957} 

24. Eucalyptographia : A descriptive Atlas of the Eucalypts of Australia and 
the adjoining Islands. Dec. I-X. - Melbourne : Ferres ; London : Triibner and 
Co, 1879-1884 
[Widm. UB; Nd-1231] 

25. - dass. Dec. IIX-X. - 1882-1884 
[NV Vc-9] 

26. Western Australia. - Perth : Pether 
No. 1. (1880): Plants of North-Western Australia. - 1881 
[Widm. "Gesellschaft von Freunden der Naturgeschichte in Mecklen-burg"; 
NV Vf-5] 

27. — dass. No. 26. (1883) : The Plants indigenous around Sharks Bay and 
its vicinity, chiefly from collections of the Honorable John Forrest. Second 
Session. - 1883 
[Widm. "Verein von Freunden der Naturgeschichte in Mecklenburg zu 
Güstrow"; NV Vf-6] 
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28. Census of the Genera of Plants hitherto known as Indigenous to 
Australia. (Read before the Royal Society of N.S.W., 2 November, 1881.) - 
Sydney : Richards, 1882 
[Widm. "Der mecklenburgischen Naturforscher-Gesellschaft durch Herrn C. 
Arndt in Buetzow freundlichst dargereicht..."; NV Vf-10(2)] 

29. Additions to the census of the genera of plants, hitherto known as 
indigenous to Australia. (Read before the Royal Society of N.S.W., 5 
December, 1883). - Sydney : Richards, 1883 

[NV Vf-10(2a)] 

30. Systematic census of Australian Plants, with Chronologic, Literary and 
Geographic Annotations. - Melbourne : M'Carron, Bird & Co. 
Part. I. Vasculares. - 1882 
[Widm. UB; Nd-1233] 

darin: 
31. — First annual Suppl. - Melbourne : Ferres, 1884. [s.a. Nr. 42] 

32. -- Sec. annual Suppl. (for 1884). - Melbourne : Ferres, 1885. [s.a. Nr. 43] 

33. -- Third annual Suppl. (for 1885). - Melbourne : Ferres, 1886 

34. Auswahl von Aussertropischen Pflanzen, vorzüglich geeignet für indu- 
strielle Kulturen und zur Naturalisation, mit Angabe ihrer Heimathsländer 
und Nutzanwendung. Aus dem Engl, von Dr. Edmund Goeze. - Kassel ; 
Berlin : Fischer, 1883 
[Nd-5973; aus Besitz Roeper] 

35. Description and illustrations of the Myoporinous Plants of Australia. - 
Melbourne : Ferres 
Tom II : Lithograms. - 1886 
[NV Vc-10] 
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36. Key to the system of Victorian Plants. 
Part I. - Melbourne : Brain, 1887-1888 
[NV Vf-4(1)] 

37. - dass. Part II. - Melbourne : Ferres, 1885 
[NV Vf-4(2)] 

38. Iconography of Australian Species of Acacia and Cognate Genera. 
Decades I-XIII; 1887-1888. - Melbourne : Brain, 1888 
[NV Vc-8] 

39. Considerations of Phytographic expressions and arrangements. (Read 
before the Royal Society of N.S.W., October 3, 1888). - o.O., 1888. - 17 S. 
Sonderdr. aus: Proceedings of the Royal Society of New South Wales 
[NV Va-37(15)] 

40. Select Extra-Tropical Plants, readily eligible for Industrial Culture or 
Naturalisation, with indications of their native countries and some of their 
uses. - 7th ed., Rev. and Enlarged. - Melbourne : Brain, 1888 
[Widm. an "Verein von Freunden der Natur-Wissenschaften zu Malchin"; 

NV Vf-9a] 

41. Second systematic census of Australian Plants, with Chronologic, Lite- 
rary and Geographic Annotations. - Melbourne : McCarron, Bird & Co. 
Part. I : Vasculares. - 1889 

darin: 
42. - First annual supplement. - Melbourne, 1884 

43. - Second annual supplement. (For 1884). - Melbourne , 1885 
[Mit Brief des austral. Buchhändlers im Auftrag von Miiller an "Society of 
Natural History Biitzow"; NV Vf-7] 
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44. Iconography of Australian Salsolaceous Plants : I.-IX. Decades. - 
Melbourne : Brain, 1889-1891 

45. Illustrated Description of Thistles, etc., included within the provisions of 
the Thistle Act of 1890. - Melbourne : Brain, 1893 
[Widm. an "Verein von Freunden d. Naturgeschichte zu Güstrow"; NV Ve- 
il (26)] 
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Der letzte am heutigen Abend zu nennende Kostocker ist 
ein Mann, dessen Name in das Buch der Geschichte der Botanik 
für immer eingezeichnet ist. Es ist Ferd. Jakob Heinrich 

Fig. 6. 

Baron v. Muellers Geburtshaus von der Aussenseitc des Tores der Stadt aus. 



Mueller, bekannt unter dem Titel Baron Ferdinand von Mueller 
(1825—1897). Sein Vater Friedrich Mueller, geboren 
1794, hatte die Freiheitskriege mitgemacht und war einer der 

Fig. 7. 

r 

JL 

|4, 

Baron v. Muellers Geburtshaus von der Slrassenseite aus. 
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wenigen, der unverwundet nach Rostock zurückkehrte. Weder 
der Adel noch ein hoher Titel schmückte ihn; er war ein- 
facher Strandvogt in städtischen Diensten und hatte als solcher 
eine sehr bescheidene freie Wohnung im Mönchentor (siehe 
Fig. 6 u. 7). Leider starb er, als Ferdinand erst zehn Jahre 
alt war, und hinterliess der Witwe fast nichts. Sie wurde dadurch 
genötigt, mit den Kindern nach ihrer Heimat Toenning zu- 
rückzuziehen, wo sie einen Bruder hatte, von dem sie Unter- 
stützung erhoffte. Die Grabstätte ihres Gatten befindet sich auf 
dem hiesigen Friedhof und wurde von dem dankbaren Sohne 
später mit einem eisernen Gitter umgeben (siehe Fig. 8) und von 
ihm dafür gesorgt, dass sie dauernd imstande gehalten wird 
(siehe den Brief, Fig. 9). Das Einkommen des Vaters war, wie 
schon gesagt, ein recht spärliches gewesen, so dass die Witwe, 
die leider auch noch mit Brustkrankheit in der Familie zu 
kämpfen hatte, sich veranlasst sah, den Sohn, vermutlich in der 
wohlgemeinten Absicht ihn recht gesund zu machen, schon mit 
14 Jahren als Schiffsjungen auf ein ins Ausland fahrendes Han- 
delsschiff abzugeben. Die Behandlung war hier aber so schlecht, 
dass der Junge beim Anlegen in einer grösseren Hafenstadt, ich 
vermute in Kiel, davonlief und nach mehrtägigem Umherbetteln 
in dieser Stadt eines Abends halb verhungert von einem mit- 
leidigen Bürger, und zwar nach Angabe des Bürgermeisters 
Passow, einem Professor der Botanik, wahrscheinlich Nolte, unter 
einem Torwege aufgefunden wurde. Dieser Herr nahm ihn in 
sein Haus und fand solches Wohlgefallen an ihm, dass er ihn 
materiell lange Zeit hindurch unterstützte. Er brachte ihn zurück 
zur Mutter und ermöglichte es ihm, eine ihm besser zusagende 
Beschäftigung, nämlich den pharmazeutischen Beruf, zu ergreifen. 
Nachdem der Knabe ausgelernt hatte, war er einige Jahre in 
Husum als Apothekergehilfe tätig und ging dann nach Kiel um 
hier Pharmazie zu studieren. Von allen Fächern des Studiums 
fesselte ihn hier besonders die systematische Botanik, zu der 
Professor Nolte ihm Interesse eingeflösst hatte. In seinen Ferien 
botanisierte er wiederholt in Schleswig-Holstein und in Sylt. 
1846 legte er nicht nur das pharmazeutische Staatsexamen ab, 
sondern promovierte auch, was damals bei Pharmazeuten nur 
sehr selten vorkam. Seine Dissertation führt den Titel Breviarium 
plantarum Ducatus Slesvicensis austro-occidentalis. Weiter schrieb 
er über eine alltägliche Pflanze unserer Flora, das Hirten- 
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taschel krau t, Capselia Bursa pastoris1), und zwar noch 
in demselben Jahre. Mit Recht sagt das Journal of Botany 
(Vol. 35, 1897, p. 272), dass schon diese beiden Schriften zeigten, 
Mueller werde wohl zeitlebens sich der systematischen Botanik 
widmen. Mit Rücksicht auf diesen seinen Herzenswunsch war 
es ihm geradezu ein Wink des Schicksals, dass noch in diesem 
Jahie ein mit der Muellerschen Familie befreundeter Dr. Reiss 
von einer Geschäftsreise nach Westaustralien zurückkam und 
unserem jungen Forscher in glühenden Farben die sanitären 
Vorzüge, die Schönheit und den Pflanzenreichtum dieses noch 
ganz unerforschten Erdteiles schilderte. Da sowohl Mueller als 
seine Schwestern auf der Brust nicht ganz intakt waren und 
ihnen der Tod an Schwindsucht drohte, hielt Dr. Reiss schon 
aus gesundheitlichen Gründen eine Uebersiedelung nach jenem 
sonnigen Paradies für sehr erwünscht. Mueller und seine zwei 
Schwestern entschlossen sich also rasch und wanderten aus. Ein 
Segelschiff brachte sie im Dezember 1847 nach Port Adelaide. 
Die Mutter ist in Husum gestorben und liegt auch dort begraben. 
Da Muellei und seine mitgenommenen Schwestern unverheiratet 
gestorben sind, so ist die Familie jetzt erloschen. 

Bei dei Ankunft in Adelaide war Muellers Barschaft zu 
Ende. Er war daher froh, im Laden eines deutschen Chemikers 
und Drogisten als Kommis eine Stellung zu finden. Da hier 
nicht allzuviel zu tun war, hatte er Zeit, die Flora der Umgebung 
zu studieren. Eine Zeitlang dachte er daran, Farmer zu werden, 
und kaufte zu diesem Zweck von seinen ersten Ersparnissen ein 
billiges Stück Land in einer unkultivierten Gegend (in the Bugle 
Ranges), kam von dieser Idee aber bald wieder zurück. 1852 wurde 
in Victoria Gold entdeckt und damit trat diese Kolonie in 
den Vordergrund des allgemeinen Interesses. Da er schon vor- 
her mehrere rtoristische Artikel (mit einem Dr. Sonder) in der 
Linnaea hatte erscheinen lassen, ernannte ihn der Gouverneur 
Latrobe zum Gouvernementsbotaniker der Kolonie 
Victoria. Von diesem Augenblick an widmete er sich, wie das 
Journal of Botany sagt, „mit phenomenaler Energie dem Werke 
der Erforschung der vegetabilischen Hilfsquellen der neuen 

) Gerade diese Pflanze ist eine in Mecklenburg recht populäre. Ich ver- 
weise auf die sich auf sie beziehenden Angaben K. Schillers in dem oben 
angeführten Werke. Sie heisst hier Schinkenkraut. 
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Das in diesem Briefe erwähnte 
Photogramm ist auf Seite 36 in etwas 
vergrössertem Massstabe wieder- 
gegeben. Der Trauerrand um die 
erste Seite des Briefes dürfte auf den 
vermutlich kurz vorher erfolgten Tod 
der einen Schwester zu beziehen sein. 

Hin Brief v. Muellers an Bürgermeister Dr. Massmann. 

Kobert, Pharmakobotanisches aus Rostocks Vergangenheit. 3 
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Kolonie; aber auch für die übrigen Kolonien fiel von seinen um- 
fassenden botanisch-pharmazeutischenKenntnissen“ viel Vorteil ab. 
In dem von dem berühmten Professor Maiden am 5. Mai 1897 
in der Royal Society of New South Wales verlesenen Nachruf 
auf unsern Landsmann heisst es mit Beziehung auf seine For- 
schungsfahrten aus der Mitte der fünfziger Jahre: „Man kann 
sich heutzutage kaum noch eine Vorstellung machen von den 
Mühen und Gefahren, denen sich Mueller dabei unterziehen 
musste. Tage, Wochen, ja Monate brachte er mutterseelenallein 
in der australischen Wildnis und in den ungastlichsten Teilen 
jenes Alpenzuges zu, welcher den Namen der Victorian-New South 
Wales Alps führt. Er benannte den Mount Kotham und erstieg 
den Mount Buffalo. Sein einziger Begleiter war meist ein Pack- 
pferd, welches einen geringen Nahrungsvorrat und die einge- 
sammelten Pflanzenschätze trug.“ Aber er fühlte die Einsamkeit 
nicht, denn wie soll ein für die Botanik so begeisterter Mann 
wie Mueller es war, sich einsam fühlen, wenn er auf Schritt 
und Tritt neue, ihm noch unbekannte wichtige Pflanzen trifft? 
Auch als ein reissender Bergstrom ihm beim Durchschwimmen 
seinen gesamten Nahrungsvorrat entriss, und als er aus Mangel an 
einer trockenen Stelle zum Nachtlager die Nacht in den Zweigen 
eines Baumes zubringen musste, verlor er die Liebe zu seinem 
Berufe nicht. Er bedauerte nur eins, nämlich dass er sich kein 
Glas Tee kochen konnte, an dem er leidenschaftlich hing. 

Im September 1853 erschien sein erster Generalbericht über 
die Vegetation der Kolonie. 1854 untersuchte er zunächst die 
Flora der Grampianberge und deren Umgebung, dann die am 
Darling und Murray. Auch eine Exkursion in die australischen 
Alpen fällt noch in das Jahr 1854. 1856 erforschte er mit Gre- 
gory den Nordwesten und Norden Australiens. 1857 wurde er 
Direktor des Botanischen Gartens zu Melbourne, an dem er auch 
schon in den vorhergehenden Jahren mit tätig war. Seine erste 
Publikation in dieser Aera waren die zwei Foliobände umfassen- 
den mit prachtvollen Zeichnungen versehenen Plants indi- 
genous to the Colony of Victoria. Dann folgten zwischen 
1858 und 1881 nicht weniger als elf Bände der Fragmenta 
Phytographiae Australiae in lateinischer Sprache, die als 
Unterlage zu der siebenbändigen zwischen 1863 und 1878 in 
London erschienenen Flora Australiensis dienten. Dass er 
an letzterem Werke den wesentlichsten Anteil hat, bemerkt der 
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Herausgeber, der grosse Botaniker Bentham, in der Vorrede 
des ersten Bandes ausdrücklich. Die Fragmenta sind das erste 
lateinische Werk, welches überhaupt in Australien verfasst wor- 
den ist. Von weiteren Werken nenne ich den Dichotomus 
Key to the Victorian Flora, sowie einen in zwei Auflagen 
erschienenen Systematic Census of Australian Plants, 
nach dem jeder australische Student der Botanik damals Pflanzen 
bestimmte. Weiter folgte eine Eucalyptographia mit Be- 
schreibung und Abbildung von hundert Eukalyptusarten. Muellers 
Verdienst ist es auch, dass Eukalyptusbäume in Südeuropa akkli- 
matisiert wurden. Seine Iconography of Acacias and 
Cognate Genera wandte sich den Akazien und deren Ver- 
wandten zu. Seine Iconography of Australian Salsola- 
ceous Plants beschreibt sämtliche auf Salzboden wachsende 
dortigen Verwandten unseres Salzkrautes Salsola Kali. Weiter 
liess er Descriptions and Illustrations of th e Myopori- 
nous Plants of Australia folgen. In diesem Werke handelt 
er eine sonst nur noch in Ostasien und auf den ozeanischen 
Inseln vorkommende, den Wegerich ge wuchsen nahestehende 
Pflanzenfamilie ab, die durch Oelzellen ausgezeichnet ist. Seine 
Iconography of Candolleaceous Plants wendet sich der 
zwischen den Campanulaceae und Compositae stehenden Familie 
der Candolleaceae, die fast nur in Australien heimisch ist, zu. 
Muellers populärstes und am öftesten aufgelegtes Werk führt 
den Titel Select extratropical Plants. Es ist eine Zu- 
sammenstellung aller Nutzpflanzen, welche zu industriellen 
Zwecken in der Kolonie Victoria angebaut werden können. Dies 
Buch erlebte von 1871—95 in Australien acht Auflagen. Es 
wurde aber auch in Amerika nachgedruckt; so besitze ich eine 
in Detroit erschienene Ausgabe vom Jahre 1884. Seine zahl- 
reichen kleineren Mitteilungen in der Linnean Society 
of New South Wales, in der Victorian Iloyal Society, in 
der Tasmanian Royal Society und in der South Australian 
Royal Society, sowie im Naturalists Club of Victoria 
aufzuzählen, kann hier nicht meine Aufgabe sein. Auch mehrere 
pharm azeutisch-chem isch e Werke sind zwar nicht von 
ihm verfasst aber unter seiner Beihilfe in Australien erschienen. 

Natürlich hat es ihm auch nicht an Ehren und Aner- 
kennungen gefehlt. 1861 wurde er Fellow der Royal Society 
of London. Auch dem Institut de France gehörte er als korre- 



spondierendes Mitglied an. 1871 ernannte ihn der König von 
Württemberg zum Baron und 1879 die Königin Viktoria zum 
Knight Commander des Michaels- und Georgsordens. Um seine 

Fig. 10. 
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Baron F. v. Mueller in jüngeren Jahren. 

sonstigen, Orden aufzuzählen, müsste man, wie Maiden sagt, 
geradezu einen Katalog schreiben. Das von mir beigegebene 
zweite Bild (Fig. 11) zeigt dies zur Genüge. Ich darf es wohl 
offen aussprechen, dass er auf Titel und Orden einen höheren 
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Wert legte, als man dies von ihm erwarten sollte. Sonstiger 
irdischer Besitz hatte dagegen für ihn gar keinen Wert, und so 
verzichtete er auch auf allen Komfort des alltäglichen Lebens. 

Fig. 11. 
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Baron F. v. Mueller auf der Höhe seines Ruhmes. 

Seine wissenschaftliche Korrespondenz wareine überaus 
grosse, seine Arbeitskraft eine enorme. Nur so wurde es ihm 
möglich 2000 Pflanzen zu entdecken, zu beschreiben, zu benennen 
und in das botanische System einzuordnen. Es ist ganz un- 
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denkbar, dass nach ihm noch einmal ein Sterblicher 
eine solche Fülle von neuen Pflanzen entdecken 
wird, da es ein Land mit so vielen unbekannten Pflanzen heut- 
zutage nicht mehr gibt. Mueller starb 1897. 

Mit Männern aus Rostock hat Mueller wiederholt korre- 
spondiert, so mit dem Professor Roeper, mit Bürgermeister 
Passow und einmal mit Bürgermeister Massmann1). 

Aus den Briefen Muellers an Professor Roeper inter- 
essiert uns besonders einer, welcher seine Promotion zum Dr. med. 
unserer Universität zur Folge hatte. Der Brief lautet: 

Bot. Garten, Melbourne, den 21. Juli 1867. 

Hochgeehrter Herr Professor! 
Mehr denn 10 Jahre sind verflossen, seitdem ich die Ehre 

hatte, mit Ihnen während der Versammlung der Naturforscher 
^ Eiei persönlich bekannt zu werden. Kurz vor meinem 
Scheiden aus Europa übersandte ich ein paar hundert der 
selteneren Pflanzen, welche mir in meinen botanischen Aus- 
flügen durch Schleswig-Holstein vorkamen. Auch ohne wieder- 
holte Beobachtung der Roepera-Arten, welche Ihr grosser und 
nun auch schon verewigter Freund Adrian de Jussieu Ihnen 
widmete, würde Ihre Freundlichkeit zu mir während der Kieler 
Zusammenkunft meiner Erinnerung nicht entschwunden sein. 
— Die Untersuchung einer Reihe australischer und südafrika- 
nischer Arten von Zygophyllum zeigte mir die Unhaltbarkeit 
der Jussieuschen Gattung Roepera und ich habe deshalb mit 
grosser Freude ein ebenso merkwürdiges, als prächtiges neues 
Genus der Kapparideen, welches ich während der Reise des 
Mr. Gregory an den Quellen des Viktoriaflusses zu entdecken 
das Glück hatte, als Zeichen meiner Verehrung mit Ihrem 
Namen geschmückt und bereits im Januarhefte der New Garden 
Miscellany veröffentlicht, wozu der edle Mäcen Sir William 
Hooker freudig die Hand bot. Etwas später habe ich Ihnen 
gleichzeitig mit einer Karte unserer Reise, welche für unsern 
gnädigen Landesherrn, den Grosshefzog von Mecklen- 
burg-Schwerin bestimmt war, durch unsern Freund, Herrn 
Dr. Sander, ein Exemplar der neuen Roepera diamoides zu- 
gesandt. 

*) Vgl. den auf S. 33 wiedergegebenen Brief. 
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Mancherlei Umstände haben es für mich not- 
wendig gemacht, liier eine festere Stelle als Medi- 
ziner einzunehmen, denn obwohl ich seit meiner An- 
stellung am hiesigen botanischen Garten nicht mehr ärztlich 
praktiziere, würde mir doch die Erlangung der medizini- 
schen Doktorwürde eine bessere Stellung an der hiesigen 
Universität sichern, an welcher ich später mitwirken werde. 
Ich studierte in Kiel Pharmazie und Naturwissenschaften und 
erhielt dort das Diplom als Doktor der Philosophie und ich 
würde mich der Medizin schon damals ganz zugewendet haben, 
hätte nicht der Gesundheitszustand meiner ältesten Schwester 
es mir als einzigen Bruder zur Pflicht auferlegt, mit ihr sehr 
jung in eine wärmere Zone auszuwandern. Ich habe später 
durch Selbststudium genug von Medizin erlernt, um 
in einem Lande wie dem unsrigen, mich in dieser 
Richtung nützlich zu machen. Die Arzneikräfte 
mancher einheimischen Pf 1 anzen habe ich gelegent- 
lich untersucht, wie Sie vielleicht aus botanischen Zeit- 
schriften erfuhren, und so habe ich u. a. zuerst die tonische 
Wirkung der hier überall massenhaft auftretenden Goodenia- 
ceen nachgewiesen. Es würde mir zur grössten Freude 
und zu mannigfaltigen Vorteile gereichen, wollte 
mich die medizinische Fakultät meiner Vaterstadt 
Rostock promovieren und dieser Beweis von Anerkennung 
würde mich ermuntern, für Ihre Museen künftig nach Kräften 
beizutragen. Ich habe in der Hoffnung, dass die medizinische 
Fakultät durch Ihren gütigen Einfluss meiner Bitte Gewähr 
leisten werde, für die mit der Promotion verknüpften Kosten 
Herrn Doktor Sander den nötigen Fond zu Gebot gestellt. 

Mit den herzlichsten Wünschen für Ihr Wohlergehen, 
damit Sie, Herr Professor, noch lange unserer Wissenschaft als 
Zierde erhalten bleiben, schliesse ich diese Zeilen. 

Mit Hochachtung und Ergebenheit 
Ferd. Mueller. 

Herrn Prof. Dr. Roeper, 
Rostock. 

Den Erfolg dieses Briefes sehen wir aus folgendem Rund- 
schreiben des Dekans der medizinischen Fakultät. 
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Rostock, 26. Okt. 1857. 
Siebente Missive. 

Promotio in absentia des Dr. phil. Perd. Mueller 
zu Melbourne in Australien. 

Das Gesuch des Dr. phil. Mueller wird motiviert und 
unterstützt durch folgende Druck- und Schriftstücke, welche 
beiliegen. 

1. Durch einen Brief des Dr. Sander zu Hamburg vom 
3 hujus an den Herrn Prof. Roeper hierselbst nebst 

2. Einschluss von Dr. Mueller vom 21. Juli an dieselbe 
Adresse. 

3. Durch einen zweiten Brief des Dr. Sander vom 
21. hujus nebst einer Lebensskizze des Dr. Mueller. 

4. Durch die Inauguraldissertation des Dr. Mueller, 
abgedruckt in Flora 1853 Nr. 30. 

5. Durch drei Reports on Vegetation of the the Colony 
aus den Jahren 1853, 1854, 1855. 

6. Durch die botanische Abhandlung: Definitions of 
rare and hitherto undescribed Australian plants, enthalten in 
Transactions of the Philosophical Society of Victoria. August' 
bis Sept. 1854 und 1855 Vol. I. 

7. Durch eine zweite Abhandlung: Descriptive cha- 
racters of New Alpine Plants from continental Australia. Ibid, 
pag. 96. 

8. Durch eine Selbstübersetzung in der Hamburger 
Gartenzeitung, Jahrg. X, Heft 12, 1854. 

Ich verstelle die Sache zum erprüften Ermessen meiner 
Herrn Kollegen. Unvorgreiflich Ihrer Ansicht habe ich mir er- 
laubt, mein eigenes Votum in der Form eines zustimmenden Ge- 
suches an das Hohe Ministerium abzugeben, event, um Verbesse- 
rung oder Vermehrung des Entwurfes bittend. 

Der Dekan S p i 11 a. 

Das Schriftstück wurde genehmigt von den Professoren 
Stannius, Bergmann, Veit, Th. Thierfelder. 

Ich bemerke erklärend, dass die Promotio in absentia da- 
mals in Deutschland noch an verschiedenen Universitäten ganz 
üblich war. Gerade hier in diesem Falle hätte die Fakultät zu 
Rostock den Bewerber auch zum Ehrendoktor machen können, 
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denn eine ganze Reihe von ihm eingeführter Mittel, namentlich 
die Eukalyptuspräparate haben in dem Medizinschatz Australiens 
eine bedeutende Rolle gespielt und spielen sie vielleicht noch jetzt. 

Das Diplom besagt folgendes: 
Unter dem Rektor Franz Schulze, Dr. der Chemie und 
Pharmazie, Direktor des akademischen Laboratoriums und Mit- 
direktor des physikalischen Apparates, wird der vir amplissi- 
mus et pfaendbilissimus Ferdinand Jacob Heinrich 
Mueller, Rostochii natus, Philosophiae doctor artiumque li- 
beralium magister, Horti botanici qui Melburnii rforfet, director,, 
ihdefessus et sagax per remotissimas terrae regiones p4f'ägrl;<' 
nator, de penitiore plantarum australicarum cognitione earum- 
que virium medicatrieum scrutatione optime meritus zum Dr. 
med. ernannt. Dies wird ausgedrückt durch die Worte: sum- 
mis in medicina honoribus et dignitate ac privilegiis doctoris 
Medicinae fite legitimeque ornatus est. Als Dekan ist Henr. 
Helmeric. Ludov. Spitta unterzeichnet. Das Datum ist der 
7. November 1857. 

Der von Mueller eigenhändig Unterzeichnete Eid lautet 
folgendermassen: 

Ego Ferdinandus Jacobus Henricus Mueller juro 
atque promitto, me, quidquid ad existimationem, famam, ho- 
norem atque incrementum hujus universae Academiae Rosto- 
chiensis, et singulatim gratiosi ordinis medici, ullo modo facere 
potest, nullo non tempore et in quemcunque vitae statum 
transiero, sollicite observaturum, commoda, quantum in me est, 
provecturum, damna declinaturum, praeceptores instar paren- 
tum habiturum, deinceps, ubi ad exercendam medicinam fuerim 
requisitus, me nihil dolose et negligenter, sed omnia circum- 
specte, ad conscientiae rectitudinem et artis leges per rationem 
atque experientiam stabilitas acturum, morbos et affectus, si- 
lentii lege mihi revolatos, et, quidquid celare fas est, prudenter 
celaturum, aegris, sive pauperes illi sint, sivo divites, pari cura 
ac sollicitudine consulturum, in relationibus officii ergo ex- 
pediendis veritatem secuturum, reipublicae salutem perpetuo 
ante oculos habiturum, per omnem denique vitam ita me esse 
gesturum, ne umquam mei causa ars male audiat. Ita me 
Deus adjuvet! Ferd. Mueller. 
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Auf die Uebersendung des Diploms erfolgte folgender 
Brief an Prof. Kooper: 

Melbourne im botanischen kgl. Garten 
am 15. Mai 1858. 

Hochverehrter Herr Professor! 

Ich schulde Ihnen und der Universität meiner geliebten 
Vaterstadt den innigsten Dank für meine ehrenvolle Erhebung 
zur medizinischen Doktorwürde, eine Ehre, welche ich 
höher schätze als alle übrigen, mit welchen die 
Güte und Indulgenz der Gelehrten mancher Län- 
der mich überschütten. 

Wie ich als kleiner Knabe aus den Fenstern des väter- 
lichen Hauses (des Mönchentores) oft mit Jauchzen auf das 
Schwedengespann des Herrn Professor Spitta hinabblickte, 
dachte ich freilich nicht, dass dieser berühmte Gelehrte einst 
bei meiner Aufnahme in den Rang der Aerzte mein Sponsor 
sein würde. Sprechen Sie freundlichst diesem Herrn ganz be- 
sonders meine tiefen Dankgefühle für seine Güte aus. 

Ich habe ein paar zoologische Gegenstände für das Ro- 
stocker Museum zusammengebracht, welche mit einigen seltenen 
Pflanzen und Broschüren für Sie selbst per „Avon“ über Lon- 
don in wenigen Tagen befördert werden sollen. 

Genehmigen Sie, verehrenswerter Herr Professor, mit der 
Versicherung, dass mir jetzt die Rückerinnerung an meine 
Heimat eine noch freudigere ist als in früheren Tagen, auch 
das Versprechen bereitwillig Ihrem gelehrten Kreise zu dienen 
und dann noch den Ausdruck meiner wärmsten Wünsche für 
Ihr Wohlergehen, nicht allein aus dankbarster Zuneigung zu 
Ihnen, sondern auch, damit unsere Wissenschaft nicht eine 
ihrer kräftigsten Stützen verliere. 

Mit Ehrerbietung der Ihre 

Ferd. Mueller. 

Am 26. Oktober 1864 meldet er, dass er an das zoologische 
Institut zu Rostock eine bedeutende Kiste voll Vögel und eine 
Anzahl Vogelbälge und Vierfüsslerbälge abzuschicken eben im 
Begriff ist. Der Sendung war der Wunsch beigefügt, ihn ja nicht 
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etwa mit Geld für die Unkosten zu entschädigen. Man beschloss 
im Konzil der Universität daraufhin, ihn der Regierung zu einem 
Orden vorzustellen. Diese Vorstellung hatte den gewünschten 
Erfolg. Mueller schreibt daraufhin an Roeper: 

Melbourne, botanischer Garten, 24. Febr. 1866. 
Wie soll ich Ihnen vergelten, edler ehrwürdiger Freund, 

dass sie meiner so gütig gedachten, um den Herrscher 
unseres Vaterlandes zu bewegen, mich mit der 
Würde des Wendenordens zu bekleiden. Ich habe es 
Ihnen ja allein zu danken und freue mich innig über die Aus- 
zeichnung, die mich dem Lande meiner ersten Jugend wieder 
weniger entfremdet macht. Ich war nicht einmal da- 
von unterrichtet, dass überhaupt ein Orden exi- 
stiert für das mecklenburgische Reich. Ihre schöne 
Anstalt soll nicht vergessen werden, und ich habe Ihnen 
manches Interessante zu senden an zoologischen sowohl als 
botanischen Gegenständen. Unter einer Anzahl neuer Gat- 
tungen von Pflanzen, die ich jüngst beschrieb, ist Archiden- 
dron eine der merkwürdigsten. Sie unterscheidet sich von 
Pithecolobium wie Affonsia von Juga und bringt zudem den 
auffallenden Charakter von 15 Carpellen in die Familie der 
Leguminosae. Der fünfte Band meiner Fragmente ist fast voll- 
endet und die Myrtaceen für Benthams Werk sind im Druck. 
Da aber die grosse Familie der Kompositen noch in den dritten 
Band aufgenommen werden soll, wird, selbiger kaum vor 
Jahresschluss erscheinen. Dann sind wir aber angelangt, wo 
Bentham aufhörte, und werden es leichter finden, auf festerer 
Grundlage weiter zu bauen. Jüngst habe ich die Farne Au- 
straliens von neuem bearbeitet und nachdem ich grosse Re- 
duktionen in R. Br’s Arten vornahm, die Zahl auf 163 ge- 
bracht etc. Falls Sie dem edeln und unvergleichlichen Mar- 
ti us begegnen, bitte ich diesen etc. 

Verehrungsvoll 
Ihr Mueller. 

Ich bin am Ende, da ich über die Zeit nach Mueller an- 
derweitig mich verbreiten werde. Ich glaube, das Gesagte ge- 
nügt, um einen Einblick in die pharmakobotanische Vergangen- 
heit unseres mecklenburgischen Landes und speziell Rostocks zu 
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j Reihe von ihm eingeführter Mittel, namentlich 
I parate haben in dem Medizinschatz Australiens 

olle gespielt und spielen sie vielleicht noch jetzt. 

m besagt folgendes: 
ktor Franz Schulze, Dr. der Chemie und 
ktor des akademischen Laboratoriums und Mit- 

(lysikalischen Apparates, wird der vir amplissi- 
ilissimüs Ferdinand Jacob Heinrich 

tochii natus, Philosophiae doctor artiumque li- 
ter, Horti botanici qui Melburnii fforft’, director,, 
‘igax per remotissimas terrae regiones p^f'(sgri:<' 
jore plantarum australicarum cognitione earum- 
äicatricum scrutatione optime meritus zum Dr. 

i Dies wird ausgedrüekt durch die Worte: sum- 
l honoribu8 et dignitate ac privilegiis doctoris 
legitimeque ornatus est. Als Dekan ist Henr. 
bv. Spitta unterzeichnet. Das Datum ist der 

rrr 

fueller eigenhändig Unterzeichnete Eid lautet 

inandus Jacobus Henricus Mueller juro 
me, quidquid ad existimationem, famam, ho- 

crementum hujus universae Academiae Rosto- 
ulatim gratiosi ordinis mediei, ullo modo facere 
on tempore et in quemcunque vitae statum 

6 te observaturum, commoda, quantum in me est, 
imna declinaturum, praeceptores instar paren- 
deinceps, ubi ad exercendam medicinam fuerim 

ipihil dolose et negligenter, sed omnia circum- 
ientiae rectitudinem et artis leges per rationem 
iam stabilitas acturum, morbos et affectus, si- 
revclatos, et, quidquid celare fas est, prudenter 
s, sive pauperes illi sint, sive divites, pari cura 
consulturum, in relationibus officii ergo ex- 

tern secuturum, reipublicae salutem perpetuo 
iturum, per omnem denique vitam ita me esse 
mquam mei causa ars male audiat. Ita me 

Ferd. Mueller. 
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